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Das Internet sicher nutzen!






So kann in der Schule gegen Cyber-Mobbing vorgebeugt werden

Folgende Maßnahmen helfen, um eine konstruktive Konfliktkultur in der Schule zu etablieren und damit Cyber-Mobbing einzuschränken bzw. präventiv zu verhindern:

1. Schüler in ihrem Selbstbewusstsein stärken: Kinder und Jugendliche, die lernen, selbstbewusst zu agieren, wissen sich in schwierigen Situationen besser zu helfen und gehen in der Regel gelassener mit Mobbing um.

2. Empathie der Schüler steigern: In vielen Fällen ist es Schülern nicht bewusst, dass ihre Taten andere verletzen oder bloßstellen. Maßnahmen zur Sensibilisierung sowie das Erlernen eines wertschätzenden Umgangs miteinander sind daher sinnvoll.

3. Klassenklima verbessern: Regelmäßige Maßnahmen, die das Klassenklima verbessern und den Zusammenhalt in der Klasse stärken (z.B. durch Projekt- oder Gruppenarbeiten), können Cyber-Mobbing vorbeugen.

4. Gutes Verhältnis zwischen Lehrenden und Schülern schaffen: Ein gutes Vertrauensverhältnis trägt dazu bei, dass sich von Cyber-Mobbing betroffene Schüler schneller an ihre Lehrer wenden und so möglichst früh geholfen werden kann.

5. Verhaltensvereinbarungen und Hausordnung erstellen: Wird Cyber-Mobbing in der Haus- bzw. Schulordnung thematisiert, ist später einfacher damit umzugehen. Je transparenter das Thema von Anfang an behandelt wird, desto leichter fällt es, im konkreten Fall konstruktive Entscheidungen zu treffen.

6. Schutz der Privatsphäre im Internet thematisieren: Je weniger die Schüler an persönlichen Informationen im Netz von sich preisgeben, desto weniger wahrscheinlich ist die missbräuchliche Verwendung dieser Daten für Cyber-Mobbing-Attacken. Das gilt z.B. auch für Zugangsdaten und Passwörter.

7. Anonym berichten lassen: Ein "Kummerkasten" (z.B. in Form einer E-Mail-Adresse oder eines Briefkastens) bietet Schülern die Möglichkeit, anonym von Mobbing-Fällen zu berichten.

8. Peermediation einführen: Da Cyber-Mobbing in der Regel zwischen Gleichaltrigen stattfindet, kann eine Unterstützung im Kreis der Schüler hilfreich sein. In vielen Fällen vertrauen sich Opfer eher einem unparteiischen Mitschüler an als einem Erwachsenen. In ihrer Funktion als Peermediatoren müssen die Jugendlichen im Umgang mit Cyber-Mobbing geschult werden.

9. Hilfe von außen suchen: Schulpsychologen, Schulsozialarbeiter und Mediatoren können bei Cyber-Mobbing-Vorfällen rasch und professionell eingreifen und vermitteln. Auch Workshops (z.B. von Saferinternet.at) für den sicheren und verantwortungsvollen Umgang mit Internet und Handy helfen bei der Bewusstseinsbildung an Schulen
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